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Mitteilungen ôes 2>eutfd>fcf)tt>et3ecift^cn ©pcathoeceins

Pradjmonat 1947 3.3al)rgang Ht. 6

31. dafjcgang bec „Mitteilungen"

3 18 I H) il
Öor Oafjren futjc id) einmal non Peoal nad) £)eIfingfors, in einer

<5efellfd)aft, roeldje aus ben oerfd)iebenften Hationalitaten gufammen^
geroürfelt mar. Das ©efpräd) brel)te fid) um ©pradje unb 2lusfprad)e;
roobei 6ie $rage erörtert rourbe, ob es überhaupt möglich roäre, eine

frembe 6prad)e berari gu reben, bag man fid) nidjt als Sluslänber »er=
rate.

©in älterer £)err, ber fid) bisher nid)t an ber Unterhaltung beteiligt
batte, trat jc|f läd)elnb »or unb roarf ber ©efellfd)aft in ruffifd)er
©pradje ein fiegesberougtes Dementi entgegen, mit ber Slufforberung,
aus feiner 2lusfprad)e gefälligft 3U fdjliegen, ob er geborner ©rogruffe
ober Sleinruffe ober »ielleid)t gar Pole fei. „6ie finb aus bem Santon
5d)aff[)aufen", urteilte id) ohne Räubern. Das iädjeln mad)te einer un=
fäglidjen Derblüffung piat3. „Per l)at Ognen bas »erraten?" brummte
er ärgerlid). „Ol)re traulid)e Slettgauer Öofalifation,"

Hnb fo pflegt es allgemein 31t gefd)el)en. Pir bemühen uns lange
3al)re um alle Reinheiten einer «Sprache, um bann in £onbon, paris,
Petersburg, ja »ielleid)t fogar in Perlin beim erften Port als Rrember
entbedt 3u roerben; roobei roir nid)t rotffen, roie bas 3ugel)t. s gel)t aber
faft ausnahmslos fo 3U, bag roir unfere Slufmerffamfeit gauptfadjlid)
auf bie Sonfonanten ftatt auf bie Dofale geridjtet hatten, in ber Mei=
nung, a, e, i, o, u roären harmlofe, felbft»erftänbticf)e Dinge, roäljrenb
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ZI. Jahrgang der „Mitteilungen"

A L I O U

Vor Jahren fuhr ich einmal von Reval nach chelsingfors, in einer
Gesellschaft/ welche aus den verschiedensten Nationalitäten zusammen-
gewürfelt war. Oas Gespräch drehte sich um Sprache und Aussprache?
wobei die Krage erörtert wurde/ ob es überhaupt möglich wäre/ eine

fremde Sprache derart zu reden, daß man fich nicht als Ausländer ver-
rate.

Sin älterer Herr, der sich bisher nicht an der Unterhaltung beteiligt
hatte, trat jetzt lächelnd vor und warf der Gesellschaft in russischer

Sprache ein siegesbewußtes Dementi entgegen, mit der Aufforderung,
aus seiner Aussprache gefälligst zu schließen, ob er geborner Großrusse
oder Kleinrusse oder vielleicht gar Pole sei. „Sie sind aus dem Kanton
Schaffhausen", urteilte ich ohne Zaudern. Oas lächeln machte einer un-
säglichen Verblüffung Platz. „Wer hat Ihnen das verraten?" brummte
er ärgerlich. „Ihre trauliche Klettgauer Vokalisation."

And so pflegt es allgemein zu geschehen. Wir bemühen uns lange
Jahre um alle Feinheiten einer Sprache, um dann in London, Paris,
Petersburg, ja vielleicht sogar in Berlin beim ersten Wort als Fremder
entdeckt Zu werden? wobei wir nicht wissen, wie das zugeht. Es geht aber
fast ausnahmslos so zu, daß wir unsere Aufmerksamkeit hauptsächlich
auf die Konsonanten statt aus die Vokale gerichtet hatten, in der Mei-
nung, a, e, i, o, u wären harmlose, selbstverständliche Oinge, während

81


	...

